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Bestellungen
auf das „ Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Anzeigen

nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .
Redaktion u . Expedition : Roon - Ztraße 85.

PMications -Organ für siimmtliche kaiserlichen , königlichen und städtischen Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.
175. Sonnabend , den 30. Juli 1881. VII. Jahrgang.

Für die Monate August und September
eröffnen wir ein besonderes Abonnement auf das
„Wilhelmshavener Tageblatt

"
zum Preise von

1,50 M . für hiesige Abonnenten ; durch die Post
bezogen 1,45 M . Bestellungen nehmen die Kaiserl .
Postanstalten , die Zeitungsträger , sowie die Expedition
entgegen .

Die Expedition .

Tagesüberficht .
Berlin , 28 . Juli . Seine Majestät der König haben

allergnädigst geruht , dem Archäologen Dr . Heinrich Schlie -
mann de» Kgl Kronenorden 2 . Klaff , zu verleihen .

Wie jetzt aus Wien bestätigt wird , trifft Kaiser Franz
Josef am 4 . August zum Besuche unseres Kaisers in
Gastein ein und kehrt am Abend dieses Tages nach Salz¬
burg zurück . Von dort besucht er in München die Prin¬
zessin Gisela und reist am 6 . August früh nach der Insel
Mainau , wo er mit dem König von Sachsen zusammen¬
trifft . Wie die „ Wiener Presse " meint , sei das in Aus¬
sicht genommene Zusammentreffen des Kaisers mit dem
Großherzog von Baden und den Königen von Sachsen
und Württemberg als erneute Manifestation der innigen
Freundschaftsverhältnisse aufzufaffen , welches die öster -
reichffch - ungarische Monarchie mit dem deutschen Reiche
verbindet .

Der Kultusminister hat aus Anlaß eines einzelnen
Falles verfügt , daß der in der Wehrordnung vorgeschriebene
einjährige Besuch der zweiten bezw . ersten Klaffe sich auch
auf zwei Anstalten gleicher Kategorie vertheilen lasse , unter
der Voraussetzung , daß der Wechsel der Anstalt nicht durch
disziplinäre Anlässe , sondern durch Wohnungsveränderung ,
Rücksichten auf die Gesundheit der Schüler oder andere
den Verdacht einer ungerechtfertigten Willkür ausschließende
Gründe erfolgt ist.

Die in diesem Herbste bevorstehende erste , auf zehn
Wochen bemessene Ausbildung der Ersatzreservisten erster
Klasse erfordert nach der „ Allg . Militär -Zeitung " einen
Kostenaufwand von fast 2,5 Mill . Mark . Dis Uebungen
erstrecken sich dabei nur auf die Linien - Armeecorps , ein¬
schließlich der dem 11 . Armeecorps zugetheilten hessischen
Division und auf die beiden bayrischen Corps . Bei den
Armeecorps 1 bis 15 wird die Einberufung voraussichtlich
erst nach Entlassung der Reserven , also Mitte oder Ende
September stattsinden . Zur Einziehung sind 29,943 Mann
vorgemerkt , deren Löhnung allein 733,603 Mk . kostet.

Bei der Aufstellung des Militäretats für 1882 — 83
will die Reichsregierung , wie verlautet , alle Ausgaben
weglassen , deren Zurückstellung sich irgend vertheidigen
läßt , um bei günstiger Finanzlage auf dieselben zurückzu¬kommen .

Auf Veranlassung der Reichsregierung haben in vo¬
riger Woche abermals Vermessungen beim Palais Raczhnski
und in dem östlich davon gelegenen Theile der Sommer¬
straße stattgefunden . Ferner sind , wie wir hören , die mit
der deutschen Baugesellschaft früher getroffenen Verabre¬
dungen wegen Uebcrlasiung des der Gesellschaft zugehören¬
den Terrains an das Reich bis zum Herbst dieses Jahres
prolongirt worden ; es besteht also nach wie vor das Pro¬
jekt, vas Palais Raczhnski nebst Umgebung zu erwerben ,

. um daselbst das neue Reichstagsgebäude erstehen zu lassen .
Verschiedene hiesige Blätter berichten , daß dem Kreis -

haupimann und Landtagsabgeordneten von Gifhorn , Herrn
Eilers , z . Z . Hülfsarbeiter im Finanzministerium und
Bearbeiter der Steuerreform , die Stelle eines Chefs der
Reichskanzlei angetragen worden sei ; Herr Eilers hätte
darnach aber die Beibehaltung seiner bisherigen Stellung
vorgezogen . Der Genannte gehört zu den sehr empor -
strebenden Beamten , doch scheint er nach den Lorbeeren ,die Herr Tiedemann sich als Chef der Reichskanzlei er¬
ringen konnte , noch kein großes Bedürfniß zu haben .

Es schweben . Verhandlungen betreffs der Erhöhung
des Minimalgehalts der katholischen Pfarrer von 1500 auf
1860 Mark . Doch sollen zunächst nur diejenigen Geist¬
lichen Aussicht auf diese Erhöhung haben , welche ein
Pfarramt seit 5 Jahren verwaltet habe » .

Der ungeahnte Aufschwung , den in den letzten Jahr¬
zehnten die Verkehrsverhältnisse genommen , macht die An¬
wendung von statistischen , kartographischen und sonstigen
praktischen Hülfsmitteln für Jeden unentbehrlich , der in
dem Chaos von Eisenbahn - und Dampferlinien einen festen
Halt haben will . Bei der allgemein anerkannten Noth -
wendigkeit solcher Hülfsmittel richteten die Hersteller der¬
selben ihr Augenmerk auf eine möglichst vollkommene Aus
stattung und Einrichtung , und das Publikum war gegen
alle derartigen Bemühungen immer dankbar . Was bisher
auf diesem Gebiete von der deutschen Reichspostverwaltung
geleistet wurde , stand , sowohl was Genauigkeit und Zu¬
verlässigkeit , als auch Wohlfeilheit anbelangt , immer in
erster Linie . Die soeben herausgegebene Uebersichtskarte
der überseeischen Postdampfschiffslinikn im Weltpostverkehr
verdient wegen der sauberen Ausstattung und der klaren
Anordnung dessen, was der Suchende auf ihr finden will ,die weiteste Verbreitung , abgesehen davon , daß sie geradezu

ein kulturhistorisches Interesse gewährt . Nicht weniger als
85 Postdampfschiffslinien umzirkeln , wie die Karte zeigt,
unser » Erdball ; dieselben ergeben eine Länge von mehr
als 400,000 Seemeilen . Welche Unsummen und mate¬
riellen Beziehungen sind in diesen Zahlen ausgedrückt !
Und das Alles sind doch nur regelmäßige Postdampfschiff -
linien !

Der „ Hann . Cour . " erwähnt ein in der Provinz ver¬
breitete ." Gerücht , wonach Verhandlungen zwischen dem
Herzog von Braunschweig und Dr . Windthorst wegen des
Eintritts des letzteren in das braunschweigische Staats¬
ministerium obschweben sollen .

Die sog . Augustkonferenz evangelischer Pastoren , eine
freie Versammlung ohne Mandant , wird am 23 . , 24 . und
25 . Aug . stattsinden . In Berlin herrscht bekanntlich die Or¬
thodoxie vom Knaakschen Glaubensbekenntnisse . U . a . wird
auch der Laie Frhr . von Hammerstein , welcher demnächst
Chefredacteur der „ Kreuzztg " werden soll , einen Vortrag
über die Stellung der Christen dem modernen Judenthum
gegenüber halten .

Obschon sich sämmtliche Handelskammern gegen den
von dem Grafen Wihelm Bismarck mit ultramontaner
Unterstützung eingebrachten Antrag auf Beschränkung der
Wechselfähigkeit ausgesprochen und die verschiedenen Sach¬
verständigen sich dem vorerwähnten Gutachten angeschlossen
haben , vernimmt man doch, daß bejagter Antrag keines¬
wegs zurückgelegt ist, sondern in einer ihm noch zu ge¬benden Form wieder bearbeitet werden soll .

Anläßlich der Anstellung eines neuen Pfarrers in der
Diöcese Paderborn spricht der dort erscheinende clericale
„Liboriu ' bote " den Wunsch aus , es möge künftighin der
neu anzustellende Pfarrer auch darüber examinirt werden ,ob er im Zeitungscorrespondenzfache bewandert sei, weil
ohne diese Fertigkeit heut zu Tage ein Pfarrer nicht mehr
durchkommen könne . Wenn irgend Etwas , so charakterisiren
derartige Extravaganzen die Auffassungen , welche über da »
Verhältniß des Geistlichen zu den politischen Angelegen >
Heiken mit Nothwendigkeri sich bilden müssen , wenn eine
Partei mit rein kirchlichen Zielen sich in das politische
Leben des Volkes einschiebt , und sie lassen erkennen , wie
wenig angezeigt eine laxe Praxis hinsichtlich der staatlichen
Controls über die Persönlichkeiten der Geistlichen wäre .

Vom Schützenfest in München wird berichtet , daß
zum Festort für vas achte Bundesschützenfest Leipzig ge¬
wählt wurde . Der bisherige Präsident des deutschen
Schützenbundes , Justizrath Sterzing zu Gotha , wurde auf
weitere 3 Jahre wiedergewählt .

Im südschottländischen Hafen Leith ist ein neues Dock

25 ) Aus zwei Erdtheilen.
ioman von Theodor Küster .

(Fortsetzung .)
Eine Nothlüge mußte Alexander Brauns aus der Ver¬

legenheit befreien , und so antwortete er :
„ So sehr gerne ich mich in dieser Hinsicht zu Ihrer

Verfügung stellen würde , mein Fräulein , so ist mir das heuteleider ganz unmöglich , da ich gerade für die Mittagszeit einer
Besprechung unaufschiebbarer Art in Familienangelegenheiten
^ wohnen muß . Indessen bin ich überzeugt , daß mein College
xbvlff Ihnen mit Freuden den Dienst leisten wird und gewißbereit ist , sogleich aufzubrechen . "
. Julie war durch Braun 's Weigerung zwar sichtlich ent¬
wichst nahm Wolff 's Erbieten aber an und entfernte sichuus dem Comptoir , anscheinend zufrieden mit dem so getroffe -ue« Arrangement .

N
Man ward jetzt auch im Comptoir unruhig , und die

Ansicht vorherrschend zu werden , es müsse dem Banquier
twaA passirt stin — nichts Gutes : er hatte in der letzten« nt wiederholt an asthmatischen Beschwerden gelitten , und da

iu im Schloß — ein erneuter , stärkerer Anfall —
Reicht ein Lungenschlag . . . -
n . Alexander Brauns schwieg. Tausend Gedanken , An -

Möglichkeiten schwirrten durch sein Gehirn . —

sckl Vanguier auf Schloß Eberstein — auf seinem Stamm-
Ase — und von dort noch nicht zurück ! ? . . . — —Warh ' L " " " nvu,) urrgl . . . —

alm» r merkwürdig , ganz sonderbar zu Muthe — —
— ^

^ lchlver auch ihm , wie Julie Hübner am Abend zuvor .
Cluss ! ^ uoch größerer Spannung als die Tochier seines
l>rw„

wrrte er der Rückkehr Wolff 's der Kunde , die dieser'"gen würde ., entgegen .
noch ^ gewöhnliche Comptoirzeit war vorüber — Wolfs
Nachr-N zurück, auch über Hübner 's Verbleib noch keine
Stunk - angegangen . Man schloß das Comptoir zur üblichenE' Alle waren ernst und nachdenklich, die Heiterkeit

vom Morgen war verschwunden . — Es wurde auch auffallend
gefunden , daß Wolfs noch immer ausblieb , der doch längst
hätte da sein und Nachricht bringen können . Doch das
„ Personal " zerstreute sich, und Julie , besorgt nun im höchsten
Grade , blieb allein — den zweiten Abend schon. —

Julie liebte ihren Vater — als den einzigen Menschen ,
der ihr im Leben Liebe und Güte gezeigt hatte ; sie war ihm
ergeben und dankbar , wenn sie auch seine Fehler und Schwä¬
chen kannte und keineswegs guthieß . Es war nicht eine
schwärmerische Verehrung , welche sie für ihn hegte, wie so
viele Töchter sie einem edlen, ritterlich gesinnten Vater weihen ,
den sie für vollkommen halten : Carl Hübner war überhaupt
nicht der Mann , ein solches Gefühl — selbst bei seinem ein¬
zigen Kinde nicht — einzuflößen , und auf der ganzen Welt
war Julie die einzige wohl , die ihn liebte, weil — er eben
ihr Vater war , und sie ängstigte und sorgte sich jetzt um ihn
in der aufreibendsten Weise .

Alexander harrte auf dem Bahnhofe der aus der Richtung
von Schloß Eberstein her ankommenden Züge . Er wollte
sofort durch Wolfs erfahren , was geschehen sei , warum der
Banquier nicht heimkehre, falls sein junger College ihn nicht
etwa mitbrächte . Endlich , nach langem vergeblichen Harren ,
sah er das schöne Gesicht Wolff ' s aus einem Coupsfenster
des letzten Zuges blicken ; aber wie entsetzt, wie todesbleich
sah der junge Mensch aus ! . . . Da mußte ja Entsetzliches
vorgefallen sein . — Alexander 's Herz drohte stillzustehen vor
innerer Aufregung . . . was würde er hören ? ! —

„ Um Gotteswillen , Wolfs , was istpassirt ? ! — Sprechen
Sie ! " rief Alexander , auf den Collegen zuspringend . Wolfs
suchte den Freund aus dem Gewühl auf dem Perron heraus¬
zuziehen und sagte verstört :

„ Es ist entsetzlich ! — Doch still jetzt, kommen Sie
schnell zu einer Droschke, denn ich kann mich kaum mehr auf¬
recht halten , so ergriffen bin ich ! " —

„ Sprechen Sie doch , Wolf , was ist es ? "

„ Hübner ist erschossen — ermordet ! " flüsterte der junge
Mann Alexander zu, als Beide im Wagen saßen . Wolfs ,

bleich wie der Tod , war so erschüttert , daß er sich einige
Minuten wortlos zurücklegen mußte und auf Alexander 's
Fragen nur antworten konnte : „ Gleich , lassen Sie mir nur
einen Augenblick Ruhe und Sammlung . " —

„ Ah ! " war Alles , was der Andere für den Augenblick
erwiderte ; aber diese eine Silbe sprach Bände über das , was
innerlich in ihm vorging , gleich als bestätige diese Nachricht
seine bösen Ahnungen vom Morgen , seine Vermuthung , welche
Bewandtniß es mit dem Ausbleiben Carl Hübner ' s haben
müsse : „ Ermordet auf Schloß Eberstein ! " rief er wie sich
selbst vergessend aus .

„ Nicht auf dem Schlosse "
, erwiderte Wolfs , „ sondern

im Walde , etwa eine halbe Stunde vom Schlosse entfernt .Es war ein schrecklicher Anblick, Herr Brauns , den ich nie
vergessen werde ! "

Wolfs schauerte in sich zusammen und war mit dem ge¬
habten , immer noch nicht überwundenen Schreck zu sehr be¬
schäftigt , um auf Alexander besonders zu achten .

„ Ein Mörder ? ! — O , nun weiß ich Alles , durchschauedas Ganze ! " dachte dieser . Grübelnd saß er da und über¬
legte , was nun wohl geschehen müsse. — Wie schrecklich war
die elende Habgier des Betrügers gestraft , wie hatte sich sein
Verbrechen an ihm selbst so furchtbar gerächt ! — Doch der
Mörder selbst — war er nun befreit von dem Mitwisser
seiner Schuld ? — Auch an ihm mußte ja das Blut , das er
vergossen, sich rächen — das er vergossen, nur um eines un¬
gestörten Besitzes sich zu erfreuen , den er ihm — Alexander— und seiner Schwester Erna schändlich und gegen besseres
Wissen geraubt ! — Fester denn je zuvor war Alexander nun
überzeugt , daß ihm Name , Recht und Erbe zurückgegeben
würden und dieser glorreiche Tag nicht allzu fern mehr sein
könne. Und diesen Namen sollte er dann mit einem Mörder
theilen , diesen alten , edlen Namen seines ruhmvollen Ge¬
schlechts? ! — —

Alexander hatte vom ersten Augenblick an , wo er die
Nachricht erhielt , daß Hübner von einer Fahrt nach Schloß
Eberstein unbegreiflicherweise noch nicht zurückgekehrt, sich den



in Gegenwart des Herzogs von Edinburgh eröffnet . Der

Herzog wurde feierlich von seinem Flaggenschiffe abgeholt ,
begleitet von dem Prinzen Heinrich von Preußen und den

ersten Offizieren der Flotte , und dampfte in das neue
Dock hinein . Tann landete die Gesellschaft in einer im -

provisirten Halle , wo für 600 Personen ein Frühstück be¬

reit stand , bei welchem die erforderlichen Reden und Glück¬

wünsche auf das neue Dock losgclasfen wurden .
Am 26 . d . haben dis Niederlande den Jahrestag

ihres Abfalls von der spanischen Herrschaft gefeiert . Vom
26 . Juli 1581 datirt die Abschwörungsurkunde , worin
unter Anderm gesagt ist , daß die Unlerihanen nicht ge¬
schaffen sind für den Fürsten , sondern der Fürst für die
Unterthanen , und daß , wenn der Fürst sie nicht nach Recht
und Vernunft regiert , die Vertreter des Landes ihn ab¬

setzen dürfen . Mehrere holländische Blätter ohne Unter¬
schied der Parteistellung bringen Artikel zur Feier des

Tages . Sie constatircn , daß diese Lossagung den Nieder¬
ländern ihre Unabhängigkeit , Freiheit , Autonomie , ihre
nctionale Regierung , vor Allem die Gewissensfreiheit , zu¬
rückgegeben h . t .

Die französische Regierung hat dem „ Standard "

zufolge mit dem Chef von Amadoo am Senegal einen
Vertrag abgeschlossen , kraft dessen Frankreich ermächtigt
ist , mit Ausschließung aller übrigen Mächte Stationen am
Niger zu gründen und Aufwärtsstraßen nach dem Flusse
zu eröffnen . Ein französischer Vertreter wird in Sagoo
rcsidircn , welches unter das Protektorat Frankreichs gestellt
werden wird . Es wird beabsichtigt , eine Eisenbahn , das
Senegalthal hinauf , in der Richtung von Bamkoo am
Niger , anzulegen , durch welche eine Verbindung mit dem
oberen Sudan hergestellt wird .

Im französischen Senat erklärte bei der Diskussion
über das Budget für Algier Jules Ferrh auf eine des -
fallsige Anfrage , Bu -Amena sei in die Wüste zurückgewichen ,
die Grenze sei in besseren Verhältnissen . Jede Beunruhi¬
gung sei ungerechtfertigt . Das klingt ja sehr harmlos !

Fürst Nikita von Montenegro hat eine Prokla¬
mation an die ausgewanderten montenegrinischen Muha -
medaner erlassen , welche dieselben unter Hinweisung auf
die allgemeinen Vortheile und speziellen Konzessionen zur
Rückkehr ins Vaterland auffordert .

Wie aus Konstantinopel gemeldet wird , werden
die wegen der Theilnahme an der Ermordung des Sultans
Abdul Aziz Verurtheilten , mit Ausnahme der beiden Ring¬
kämpfer , welche ein Geftändniß abgelegt haben und der
beiden Offiziere , welche zu zehnjähriger Zwangsarbeit ver -
urtheilt worden sind , nach Hedjas gebracht und dort inter
nirt werden . Die letzteren werden zunächst in Konstanti¬
nopel bleiben .

Aus Kairo wird der „Voss . Ztg .
" geschrieben : In

der ersten Woche dieses Monats ist in Egypten eine epoche¬
machende Entdeckung gemacht worden . Nicht weniger als
36 wohl erhaltene Sarkophage , fast alle Königen und Kö¬
niginnen der älteren tebanischen Dynastien angehörend ,
sind mit ihren Mumien , Paphrusrollen , Osirisstatuetten ,
letztere zu Tausenden , Canopen , Schmuckgegenständen und
Talismanen zu Tage gefördert worden . Die königlichen
Namen von Raskenen , Amenophis I . , Ahmes , Nofreiari ,
Aahhotep , Thutmes II . und ili . , Seti , Ramses XII . , Pi -
notsm und von anderen Pharaonen werden in den Texten
genannt und kennzeichnen von vornherein die ungeheure
Wichtigkeit der soeben gemachten Funde , welche sämmtlich
in einer einzigen Grabkammer in Ober - Egypten an das
Tagesgelicht gefördert worden sind .

M a r i n e.
Wilhelmshaven , 29 . -. Juli . S . M. Artillerieschiff

„ Mars " ist nach Beendigung der Schießübungen gestern
Abend 8 Uhr von der Außenjade auf hiesige Rhede zurück¬
gekehrt . — Weitere Schießübungen werden vom Tender
des Artillerieschisfes , Kancncnboot „Fuchs "

, ausgeführt .
Kiel, 27 . Juli . Der Transportdampfer „ Eider " ging

heute nach Wilhelmshaven . — Der militärische Begleiter
Sr . Kgl . Hoheit des Prinzen Heinrich von Preußen , Cor -

wirklichen Sachverhalt so gedacht , wie er in der That war :

schon die wiederholten Conferenzen Hübner 's mit seinem Vetter

hatten ihn auf die richtige Spur geleitet und ihm die Ueber -

zeugung gegeben, daß der Banquier die Beweise der legitimen
Vermählung seiner Eltern wie auch die Taufzeugnisse ihrer
beiden Kinder wirklich besessen und sie um hohen Preis an
seinen Vetter , den Grafen Edmund , verkauft habe ; daß dieser
nun , sich unbehaglich fühlend in dem Bewußtsein , einen Mit¬

schuldigen und Mitwisser in dem Banquier zu haben , den¬

selben unter irgend einem Vorwände zu sich nach dem Schlosse
gelockt, um ihn dort unschädlich , stumm für immer zu machen .
Nun er wußte , daß die Frevelthat im Walde geschehen, zwei¬
felte Alexander um so weniger , in dem Grafen den Mörder

suchen zu müssen . —
Aus seinen Gedanken fuhr er aus durch Wolff 's Worte ,

mit denen dieser immer wieder die arme Julie beklagte .
„ Bitte , Herr Brauns , begleiten Sie mich zu ihr "

, sagte
der junge Mann ; „ ich vermag es nicht , ihr die fürchterliche
Botschaft allein zu überbringen ! " —

Alexander erklärte sich dazu bereit . Bald hielt die Droschke
vor dem Hause Hübner 's . Angstvoll eilte Julie den Ankom¬
menden entgegen .

„ Sie bringen meinen Vater nicht mit ? ! " rief sie schmerz¬
lich und unter Thränen . „ Mein Gott ! so ist er krank —
einer seiner Anfälle . . . — Bitte , reden Sie , Herr Wolfs :
ist mein Vater sehr krank ? — Soll ich gleich zu ihm reisen,
um ihn zu Pflegen , oder —

„ Fräulein Julie "
, antwortete Wolfs , „ es ist etwas

Schreckliches vorgefallen — bitte , fassen Sie sich , denn es ge¬
hört viel Muth dazu , die Nachricht , die ich Ihnen bringen
muß , zu hören — zu begreifen ! " setzte er mit erhöhter
Stimme hinzu , indem er Julie ' s Hand ergriff , sie nach dem

erleuchteten Wohnzimmer und dort zum Sopha führte .
„ Sagen Sie mir Alles ! " bat sie . „ O , diese Ungewiß¬

heit ist für mich die fürchterlichste Pein — fürchterlicher als
die traurigste Wahrheit : — Ist mein Vater todt , Wolfs , hat
eine Lungenlähmung , ein Schlaganfall . . —

i vetten - Capitän Freiherr von Seckendorf , hat sich mit Ur -
^ laub nach Braunschweig begeben .

Kiel , 28 . Juli . Der Aviso „ Grille "
, Commandant

Corv .-Capt . Frhr . v . Uckermann , lief heute zur Empfang
nähme der Geschwaderpost hier ein .

Danzig , 28 . Juli . Ein großes Landungs Manöver
von Artillerie und Cavall . ne , welches die kaise - l . Marine
in eigens zu diesem Zweck gemietheten Transportschiffen
unter Leitung des Contre Admirals Livonius heute bei
Neufahrwasssr ausführte , bot ein ungemein fesselndes , be¬
lebtes Bild .

Lokales .
* Wilhelmshaven, 29 . Juli . Es ist nunmehr definitiv

festgestellt , daß das deutsche P nzergeschwader nach hier
kommt und darf man seinem Einireff n muthmaßlich für
den 6 . August entgegensehen . Wie bereits gemeldet , ge¬
denkt die oldenburgische Bahn zu dieser Zeit einen Extrazug
nach hier abzulassen .

* Wilhelmshaven, 29 . Juli . Das in Folge un¬
günstiger Witterung am Donnerstag ausgefallene Sextett -
Concert soll morgen Sonnabend von 6 '/z Uhr ab ganz
bestimmt stattfinden , ev . bei unfreundlichem Wette : in dem

sehr gerän : ig °n Restaurationszelt abgehalten werden . Herr
v. Campen wird hierbei zum letztenmal vor seiner Abreise
die bekannten Arrangements übernehmen .

* Wilhelmshaven, 29 . Juli . Der bestens renommirte
Zahnarzt H . Odenthal in Bremen schreibt uns , daß er
3 bis 4 L ochen hier auf so lange Zeit , als erforderlich ,
anwesend zu sein gedenkt und eine Ehre darin suchen wird ,
auch hier seinen guten Ruf zu befestige .

Wilhelmshaven- Wie officiös geschrieben wird , sivd
die jüngsthin mitgetheilien Bestimmungen über die Aus¬

führung des Gesetzes , betreffend das Pfandleiheqewerbe ,
auch auf die sog . Rückkaufsgeschäfte anzuwenden . Es sollen
ferner die Oberpräsidenten sich nach Anhörung der bethei¬
ligten Behörden darüber äußern , ob es zweckmäßig er¬

scheine , nunmehr dis Anwendung der ZZ 1 — 18 und 21

Absatz 2 des gedachten Gesetzes auf die einzelnen , inner¬

halb der Provinzen bestehenden Pfandleihanstalten von
Gemeinden - oder weiteren csmmunalen Verbänden anzü -
ordnen . Inwieweit diese Frage zu bejahen sei, sollen schon
jetzt Entwürfe veränderter Reglements der betreffenden
Anstalten aufgestellt Und dem Minister vorgelegt werden .
Es würden jedoch in diesen Reglements lediglich diejenigen
Verhältnisse zu ordnen sein , welche in dem Gesetze vom
17 . März 1881 , beziehentlich der nunmehr im Anschluß
an dasselbe erlassenen Bekanntmachung nicht Gegenstand
der Regelung gewesen sind .

Wilhelmshaven- Zur Ermäßigung der Kosten für
Telegramme ist bestimmt worden , daß zusammengesetzte
Ortsnamen thunlichst in einem Wort zusammenzuschreiben
und für ein Wort zu taxiren sind , z . B . Kleinflottbeck ,
Kirchsteinbeck , und nicht Klein -Flottbcck iz, s. w . , welches
für zwei Wörter zählen würde .

* Wilhelmshaven , 29 . Juli . (Polizeibericht . ) Wegen
liederlichen Umhertreibens wurde gestern Nachmittag die
unverehelichte Katharine Marsfe d aus Schortens , Amt
Jever , verhaftet .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Aurich , 28 . Juli . Die Barth

'
sche Kornmühle ist in

der Nacht vom 27 . aus den 28 . d . vollständig abgebrannt .
Die Ursache der Entstehung des Feuers ist unbekannt .

Norden, 28. Juli . Morgen tagt hier im Garbe'schen
Saale dis Hauptversammlung des ostfriesischen Lehrer -
vereinS . Hauptgegenstand der Verhandlung ist : Auf welche
Weise ist der Zeichenunterricht in der Volksschule zu er -
theilen ? Mit der Versammlung ist eine Lehrmittelaus -
stellung für den Zeichnenunterricht verbunden .

Emden, 26 . Juli . Der Direction der Taubstummen¬
anstalt hierselbst ist von dem Herr !- Oberpräsidenten auch
für dieses Jahr die Abhaltung einer Hauscollecte zu
Gunsten der gedachten Anstalt im hiesigen Landdrostei -

1 bezirke gestattet .

Schluchzen schnitt ihr die Worte ab — sie konnte nicht
weiter .

„ Schlimmer noch als das , mein Fräulein "
, sagte Alex¬

ander vortretend . Mitleid mit dem armen Mädchen er¬
füllte ihn .

„ Was könnte schlimmer sein als der Tod ? ! " rief Julie ,
entsetzt auf Brauns blickend: aus seinem Munde wollte sie die

Botschaft hören , die ihren Herzschlag stocken zu machen drohte .
Länger ließ sich die niederschmetternde Nachricht nun nicht

mehr zurückhalten . Alexander ergriff Julie 's Hand und sagte
fast tonlos ;

„ Fräulein Hübner , Ihr Vater ist heimtückisch, aus dem

Hinterhalt , meuchlings ermordet — erschossen worden ! " —
Ein furchtbarer , unarticulirter Schrei entrang aus der

Brust des unglücklichen Mädchens . Mit schreckerfülltem,
bleichen Gesicht saß sie da , unfähig , das Ueberwältigende ,
Entsetzliche dieser Kunde zu fassen : das hatte sie nicht er¬
wartet , daran gar nicht gedacht . — —

„ Es ist ein großes Unglück , welches da so plötzlich über
Sie hereingebrochen , Fräulein Hübner ; seien Sie meiner
innigsten Theilnahme versichert

"
, fuhr Alexander fort . „ Sie

stehen nun allem ; mit Ihrem Vater haben Sie indessen nicht
jeden Halt verloren , denn sollten Sie männlichen , festen
Schutzes irgendwie jetzt bedürfen , so wollen Sie über mich
jederzeit verfügen .

" —
Er hatte bei diesen Worten ihre Hand herzlich und theil -

nehmend gedrückt.
„ Auch ich , bekräftigte Wolfs , dessen Augen sich mit

Thränen gefüllt hatten , „ bitte Sie , Fräulein Julie , sich , wo
immer ich Ihnen dienen kann , an mich zu wenden . "

Einige Stunden noch blieben die beiden Herren im
Hübner '

schen Hause , trösteten die Waise und beriethen mit ihr .
Dann hatte Wolfs auch ausführlichen Bericht erstattet über
den Verlauf seiner Fahrt und deren Ergebnisse .

Als der junge Mann nach Schloß Eberstein gekommen
war , welches er auf dem kürzesten Fußwege von der Eisenbahn -
Station aus erreicht hatte , erkundigte er sich sogleich nach

In Zetel wird der Scheffel Kartoffeln gegenwärtig
für 75 - 80 Pf . verkauft .

Oldenburg . Am 26 . d . M . Abends etwa 11 Uhr
<

^ des Secretärs Hüner hierselbst , eine
hochbetagte alte Dame , weiche beim Zimmeimeister Wiemken
an der Huntestraßs wohnte , durch Umwerfen einer bren¬
nenden Petroleumlampe sehr schwer verbrannt . Trotzdem
sofort ärztliche Hülfe zur Hand war , und die Ueberführum
ins Pius - Hospital erfolgt , ist die alte Dame gestern Mit -
tag gestorben .

Bremerhaven, 28. Juli . Der norddeutsche Llohd-
dampfer „Forelle " von der Tour Bremerhaven -Norderneb
trat gestern früh die Fahrt nach der Badeinsel an , kehrte
aber am Nachmittage wieder aus See zurück, weil da «
Wetter sich allzu stürmisch für das Schiff erwi s .

Bremerhaven. Eine heitere Jagdgeschichte wird M
zu Nutz und Frommen von den „ Br . Nachr .

"
mitgeiheilt .

„Es gingen drei Jäger wohl auf die Birsch "
, das heißt

eigentlich waren es ihrer fünf , ein Schornsteinfeger ein
Bauunternehmer , ein Holzhändler und zw . i Fabrikanten ,
welche ihre Kundschaft mit dem nöthigen Rauchmawrial
zu versorgen Pflegen , die sich gemeinschaftlich mi ! einem
Boot nach der Feldmark O . . . . . begaben , um daselbst
dem edlen Waidwerk obznliegen . Es waren sämmtlich ge¬
waltige Nimrode vor dem Herrn , welche die dortige Jagd
gepachtet hatten und dieselbe noch bis zum Ende der Pacht -
zeit auSnutzen wollten . Unglücklicherweise war im Jagd¬
revier nichts aufzutrciben , bis endlich eine „Kette " an¬
scheinend wilder Enten entdeckt und geschossen wurde . Der
Triumph war ein großartiger und lohnte wohl ein famoses
Frühstück mit den bei solcher Gelegenheit üblichen Ge¬
tränken , die denn auch in sehr reichlichem Maße genossen
wurden . Plötzlich bewegen sich Hinte » auf der Weide drei
Weiße Punkte vorwärts ; zuerst entdeckt sie der Schornstein¬
feger , der seines Berufes wegen ein scharfes Auge für
alles Weiße hat , er theilt sein : Beobachtung dem Holz¬
händler mit und fragt : „ Schorfe , Wat schall dat wollsin ? "

„ Dunnerwetter "
, ruft der Holzhändler , „ dat sünd Wille

Göse ! "
„ Gerd "

, wendet er sich an den Bauunternehmer ,
der trotz seiner Kurzsichtigkeit und blauen Brille gern den
Ruf eines vorzüglichen Jägers genösse , „ süh mal hen , dar
lopt dree Wille Gesc !" Unser Bauunternehmer geräth
in Exstase . „Wo , wo sünd se ? " ruft er aufgeregt und
greift nach seiner Flinte . „ Dar süh , dar lopt se, " ist die
Amtwort . Unser Bauunternehmer schiebt die blaue Brille
zurück, eilt vorwärts , legt an , zielt und schießt . „ Bums !"

Er hat getroffen , sein Opfer wälzt sich im Grase , stößt
aber ein Geschrei und Gequicke aus , wie es wilden Gänsen
nicht eigen zu sein pflegt . Sofort bricht die Gesellschaft
zum Orte der That auf und entdeckt — ein unglückliches
kleines Ferkel , das sich in seinem Blute wälzt . „Dunner¬
wetter "

, ruft der Holzhändler , „ dat is keen Wille Goos ;
de Saake geht scheew .

"
„ Man snell in dat Schipp

"
, fügte

einer der Cigarrenhändler hinzu , „ de Buuren kamt all ! "

Und richtig , in der Ferne zeigen sich bereits die Rächer
der begangenen Frevelthal . Unsere fünf Helden eilen dann
schleunigst , vorauf der unselige Ferkelmörder , zum Schiff
und fahren eiligst nach Vegesack hinunter . Allein die
Rache schläft nicht , denn dis Bauern haben die Flucht be¬
merkt und sind ebenfalls in ein Boot gestiegen , um die
Herren Jäger , welche zahme Enten nicht von wilden und
Gänse nicht von Schweinen unterscheiden konnten , zu ver¬
folgen . Jetzt gibt es einen Wettkampf auf Tod und Leben
und — die Bauern bleiben Sieger und holten unsere Nim¬
rode ein . „ Ji verdammten Keerls "

, schallt cs den Jägern
entgegen , ji Swinehunne willt us hier mit sone Sonn -

dagspüster de Anten un de Swine wegscheeten , ji mägt
mi schöne Jägers sien ! " Unsere lieben Bremer sind in

großer Angst , einen solchen Ausgang hatten sie nicht er¬
wartet , und sie fangen an zu parlamentiren . Einem guten
Freunde „ in Baar " gelingt es denn auch , die Bau rn zu¬
frieden zu stellen . Für das unselige Ferkel hat der un¬
glückliche Mörder einen Schadenersatz von einigen zwanzig
Mark zu leisten und für die gemordeten „wilden Enten " ,
welche eigentlich „ zahm " waren , kommt noch eine hübsche

Herrn Carl Hübner . Erstaunt , befremdet hörte man ihn an ;
verschiedene Leute aus der gräflichen Dienerschaft hatten den

Banquier das Schloß verlassen sehen und sich noch amüsirt
über das lebhafte Interesse , mit welchem dieser Alles im Schloß
und dessen nächster Umgebung betrachtete . Augenscheinlich , fl
berichteten die Diener , sei der kleine Herr sehr heiter und ver¬

gnügt gewesen, als er von dem Herrn Grafen herunter ge¬
kommen war . — Als Wolfs dann erklärte , daß Herr Hübner
mcht zurückgekehrt sei und dessen Tochter ihn abgeschickt habe,
um sich Auskunft über den Verbleib ihres Vaters zu ver¬

schaffen, da meinten die Leute auf dem Schloß , der Banquier
müsse wohl den Zug verpaßt haben oder weiter , nach einer
andern Richtung hin gefahren sein . Wolfs jedoch behauptete
fest, daß Hübner vor seinem Fortgehen von Hause ausdrücklich
seiner Tochter gesagt habe , er wolle nur nach Schloß Eber¬

stein fahren und zum Abendessen zurück sein . Sein Geschöfl
mit dem Herrn Grafen werde ihn nicht lange aufhalten , na«

andere Besorgungen habe er nicht .
Wolfs war dann zur Eisenbahn - Station zurückgekehrt urfl

hatte auch dort sich nach dem Banquier erkundigt . Du

Stations -Beamten sagten ihm übereinstimmend , daß sie
vorhergehenden Nachmittag Herrn Hübner wohl aus dem ZuL
von der Residenz her hätten aussteigen und sich in der Rich¬

tung des gräflichen Schlosses entfernen sehen, daß er sich aber

seitdem auf der Station nicht mehr habe blicken lassen . —

Wolfs begann nun ängstlich zu werden und ging
Ortspolizei . Er stellte dem Gemeindevorsteher den Sachver¬
halt dar , betonte , daß der Banquier öfter Anfällen ausgeflö
sei, welche sich in krampfhaftem Husten und Athmungsbe

-

schwerden zu äußern Pflegten , und daher die Möglichkeit
ausgeschlossen bliebe , es könne ihm in dieser Weise auf flirrt

Rückwege — im Walde vielleicht — ein ernster Unfall
stoßen sein, infolge dessen er am Ende jetzt noch hilflos dar

liege und wohl die ganze Nacht gelegen habe .

(Fortsetzung folgt .)



Buße von ca . 50 M . hinzm Mit der sonderbaren Jagd¬
beute beladen , konnten unsere Jäger jetzt mit erleichterten
Taschen abziehen ; sie waren zwar ansangS allesammt etwas
verblüfft und kl - inlaut , allein bald nahm in Folge der vor¬
handenen Erfrischungsmittel der Humor überhand . Man
kehrte zu Lande in eine solide Wirthschaft ein , um den ge¬
habten Schreck zu verwinden , und hier wurde der brave
Ferkeljäger verdonnert , den erlegten kleinen Vierfüßler den
hungrigen Genossen preiszugeben . Ihm selbst wurde aus
dem Grunde , weil er längere Zeit zur See gefahren , die
Zubereitung desselben in schiffermäßiger Art und Weise
übertragen , und er soll sich dieser Ausgabe in so vorzüg¬
licher Weise unterzogen haben , daß seinen vier Genossen
noch niemals ein Spanferkel so vortrefflich gemundet hat .
Ihm selbst soll ei in Folge der vermißten Markstücke nicht
so gut geschmeckt haben . Endlich wurde von allen Jägern
heilig beschworen , nichts über die ganze Jagdgeschichte ver¬
lauten zu lassen , allein was ließe sich heutzutage wohl
noch der Oeffentlichkeit verbergen . Wo ihrer zwei, drei
oder gar fünf wrsammelt sind , da ist immer Jemand
darunter , dem die Zunge leicht zu lösen ist, und auf diesem
Wege ist denn auch die lustige Enten - und Ferkeljagd
weiteren Kreisen bekannt geworden .

Gerichtssaal .
Aus Würzburg , 23 . Juli , schreibt die „ Frkf . Ztg . " :

Ein in jeder Hinsicht interessanter Prozeß fand heute vor
dem Schwurgerichte seinen Abschluß . Auf der Anklagebank
erscheint der intelligent aussehende Schullehrer Matth

'as
Försch aus Bolzhauseo , B .- A . Ochsenfurt , eines Raubver¬
suchs und dreier erschwerter Diebstähle angeklagt . Von
seinen Vorgesetzten als fleißig , strebsam und vorzüglicher
Pädagog qualificirt , betreibt derselbe fast seit zehn Jahren
ein Verbrecherhandwerk gefährlichster Art , das ihn heute
der gerechten Strafe entgegensührt . Im Jahre 1872 schon
stieg er in das Lokal der Michaclsbruderschaft zu Mühl¬
bach , wo zum Zwecke der Verloosuug an Mitglieder Gegen¬
stände aufgestellt waren , und entwendete die werthvolleren .
Vom Thäter konnte man damals nichts entdecken . Im
September 1873 , zwischen 8 und 9 Uhr Vormittags , stieg
Försch , nachdem er eins Bretterwand eingerissen , in das
verschlossene Haus des Bürgermeisters Jäger zu Sulz bei
Mühlbach , erbrach das Schreibpult und entnahm daraus
4300 Mark in Werthpapieren , die er dann in Ansbach
versilberte . Obwohl man den vermummten Thäter ent¬
springen sah, konnte derselbe auch diesmal nicht ermittelt
werden , und erst im vorigen Jahre , als man Försch hier
festnahm und gegen ihn wegen Diebstahls bei Bierbrauer
Breunig Untersuchung pflog , eruirte man in ihm auch
den Urheber der beiden vorgenannten Einbruchsftähle .
Er hatte nämlich am 30 . Oktober vorigen Jahres dem
Breunig Abends zwischen 5 und 6 Uhr einen Besuch ab¬
gestattet , war durch ein Fenster eingestiegen , hatte die obere
Zimmerthüre geöffnet , die darin befindliche Commode auf¬
gesprengt und Werthpapiere im Betrage von 11,000 Mk .
entwendet , von denen er einen Theil sofort nach der That
an den Mann brachte . Inzwischen hatte man die Num¬
mern ausgeschrieben und als er am 10 . Februar d. I . zu
einem hiesigen Banquier kam , um den Rest zu verkaufen .Wurde er festgenommen , wodurch auch die übrigen Reare
ans Tageslicht gefördert wurden . Den Raubversuch be¬
ging er im Jahre 1879 an einem Sonntag Vormittage
im Pfarrhause zu Sonderhofen , wo er eingebrochen war
und durch die Pfarrköchin gestört wurde , welche er aber
— kurz besonnen — mit einem eisernen Turnstabs zu
Boden schlug , so daß dieselbe nur durch Zufall mit dem
Leben davon kam . Den Pfarrern war er durchaus ab¬
hold . So sandte er dem Pfarrer Kolb von Prosselsheim
zwei Affen zu, einem anderen Pfarrer bestellte er unter
seinem Namen einen Metallsarg aus Berlin . Den quies -
cirten Landrichter Rentner von Ochsenfurt liß er vor
einigen Jahren sterben , indem er im „ Correspondent v . u.
f. D . " und im hiesigen „ Stadt - und Landboten " eine
Todesanzeige veröffentlichte . Bei einer Lehrer - Conferenz
stahl er im Wirthshause einen lebenden Stallhasen , ver¬
barg ihn unter seinem Rocke und ließ denselben unterwegs
laufen . Kein Fenster war ihm zu hoch, kein Schloß zu
fest , er erkletterte jede Höhe und erbrach Alles , was nur
irgend war . Das Geld verbrauchte er größeren Theils in
Gesellschaft zw . ifelhafter Damen , obwohl er verheirathet
war . Försch , welcher Alles leugnete , wurde zu 13 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurtheilt . Es
waren 85 Zeugen geladen und betrugen die Zeugenge¬
bühren nahe an 6000 Mark . Der Staatsanwalt hatte 15 ,der Vertheidiger 8 Jahre beantragt .

Der König der Sandwichs -Jnsekr
weilt , wie bekannt , augenblicklich in London und wird
nach den bisherigen Bestimmungen in wenigen Tagen in
Berlin eintreffen . Von erhöhtem Interesse erscheinen des¬
halb die nachfolgenden offiziellen Mittheilungen , welche
der „ Voss . Ztg .

"
zur Verfügung gestellt sind und welche

zugleich die irrigen Berichte einzelner Blätter klar stellen :
König Kalakaua ist am 16 . November 1836 geboren und
hat am 13 . Februar 1874 die Regierung angetreten . Die
Anzahl seiner Unterthanen betrug nach der letzten Volks¬
zählung Ende 1878 : 57,985 , darunter 44,008 Eingeborne ,und unter anderen Fremden auch 272 Deutsche . Im
Jahre 1823 hatte die Bevölkerung noch 142,050 Seelen
betragen . Die Haupt - und Residenzstadt Honolulu auf°er Insel Oaku ist die meist bevölkertste , hat zur Zeit
sa- 18,000 Einwohner , unter denen außer den bereits er¬
mahnten Deutschen auch Chinesen , Amerikaner , Britten ,
t^ lugiesen und Franzosen vertreten sind . Die Civil -Liste

E» königlichen Hauses ist nach einer Parlamentsbill vom
März 1880 bis auf Weiteres festgesetzt worden , wie

». Üt : für den König Kalakaua der Betrag von 45,000
L °Ms . filr die Königin 10,000 Doll ., für die altere
M - ssin 10 . 000 Doll . , für die jüngere Prinzessin 8000
üyosi' Jür den königlichen Kammerherrn und sekretair

D ° ll . , Haushalt , außerordentliche Ausgaben ,
DaN ^ Ration rc . 20 .000 Dollars , zusammen 104,000
Mars jährlich , während für die verwittwete Königin^ a und ihren Hofstaat separat 19,000 Dollars be¬

willigt wurden . Die Totalsumme des Jahrbudgets 1880/81
incl . vorstehender 123,000 Dollars schließt mit der Summe

,
von 2,196,006 Dollars und vertheilen sich dieselben auf' die Ausgaben für das Parlament und das Privatkabin t
des Königs 20,300 Dollars , für das Justizministerium
incl . Gerichtspflege , Generalanwaltschaft und Sheriffs
262,787 Dollars , für das Ministerium des Aeußeren
133,100 Dollars , für das Ministerium des Innern
1,233,920 Dollars , für das Ministerium der Finanzen
333,279 Dollars , für öffentliche Schulen , Museen ,
Theater u . s . w . 87,020 Dollars . Einem jeden Departement
steht ein Minister mit einem Jahresgehalt von 12,000
Dollars vor . Nach einer Zusammenstellung des General -
Postmeisters wurden 1879 — 80 von den Hawaii - Inseln
57,209 Briefe befördert , während 50,352 dort ankamen ,100 pCt . mehr als 10 Jahre zuvor . Von Interesse dürfte
auch eine kurze Uebersicht über die Verhältnisse des Ex -
und Imports sein . Elfterer betrug im Jahre 1879 :
49,020,972 Pfund Zucker , 87,475 Pfund Melasse , 4,831,628
Pfund Reis , 74,275 Pfund Kaffee , 49,875 Pfund Felleund Häute , 239,971 Pfund Talg und Unschliit , 464 . 665
Pfund Wolle , 2571 Pfund Schwämme , 50 Tonnen Salz ,
347,000 Pfund diverse Maaren , mit einem Gesammt -
werthe von 3,665,503 Dollars . Der Import im Jahre1879 bestand in : Ale , Porter , Brandy , Bier , Bau¬
materialien , Kleidern , Hüten , Schuhen , Thon - , Porzellan -
und Glaswaaren , Droguen und Medikamenten , baum¬
wollenen Stoffen , Leinen . Seide , Tuch , Fantasie - Artikeln
in Modewaaren , getrockneten und eingesalzenen Feschen ,Mehl , Früchten und Konserven , Hausgeräthe », Horn und
Elfenbein , Korn und anderem Getreide , Gewürzen und
sonstigen Viktualien , Pulver und deren Requisiten , land -
wirthschaftlichen Maschinen , Stahl , Eisen , Juwelen , Gold ,Silber und Alfenide - Arbeiten , Meubles , Maschinen und
Handwerkszeug , Zündhölzern , musikalischen Instrumenten ,Schiffs , und Fischereigeräthen , Petroleum , Malerfarben ,
Parfümerie - Artikeln und Toiletten - Gegenständen , Sattel¬
zeug , Wagen und Geschirr , Spiritus , Büchern , Papierund Schreibmaterialien , Thee , Zink , Weißblech und deren
Produkt , Taback , Cigarren , Fischbein und leichten Weinen rc.Die Einfuhr von Opium ist streng verboten . Der Gesammt -
werth der eingeführten Maaren erreichte im bezeichnten
Jahre die Höhe von 3,742,978 Dollars , an welcher Summe
Deutschland und Oesterreich nur mit 185,867 Dollars
participiren . Für diese importirten Maaren erhob das
Finanz . Ministerium einen Eingangszoll von 1,585,823
Dollars , wobei noch zu bemerken , daß mehr als die Hälfteder hier angeführten Artikel von einer Steuer befreit
bleiben . — Dieser Bericht , fügt die „Voss . Ztg " schließlich
hinzu , trägt vielleicht dazu bei , unsere Industriellen zu einer
lebhafteren Konkurrenz des Imports nach dem Königreich
Hawaii zu veranlassen .

Vermischtes .
— Zum Kaisermanöver in Holstein wird der „ W . Z .

"
aus Kiel geschrieben : In Itzehoe hat sich ein Comite aus
25 Mitgliedern für das Kaisermanöver gebildet , an dessen
Spitze der Stadtrath Raasche steht , welches sich mit der
Ausschmückung des Rath - und Ständehauses , sowie mit
dem Arrangement eines Festzuges für die Anwesenheit
Ihrer Maj . des Kaisers und der Kaiserin , sowie der übrigen
hohen Gäste zu befassen har . Aus dem königlichen Schlosse
zu Berlin wird ein großer Theil des silbernen und goldenen
Hausschatzes zu den Galadiners und Festlichkeiten , die
Ihre Majestäten während ihres Hoflagers im de Vos ' schen
Hause veranstalteu , nach Itzehoe übergeführt werden . Wie
verlautet , soll in der Manöverwochs ein Galadiner zu300 Couverts veranstaltet werden , zu welchem die an¬
wesenden Fürsten , der hohe Landesadel , die Generalität ,die Spitzen der Militär - und Civilbehörden und die Geist¬
lichkeit der Provinz Einladungen erhalten werden . Zur
Unterstützung bei den Arrangements für die Tafeln der
Osficiere und Cavaliere , deren Kopfzahl öfter über 1000
steigen dürfte , ist ein bekannter Berliner Arrangeur für
Fürstentafeln und sonstige große Diners engagirt , der mit
einer großen Anzahl von Tafeldeckern zu diesem Zwecke
von Berlin nach Itzehoe kommen wird . Die Telegraphen¬
station im Barackenlager zu Lockstädt ist bereits am 16 . d.
dem Betriebe übergeben worden , so daß nunmehr ohne
jegliche Unterbrechung höhere Befehle nicht allein von der
Berliner MMärcentralstativn in der Königswache und
kaiserlichen Privattelegcaphenstation im königlichen Palais ,
sondern auch vom Generalstabsgebäude Moltke 's aus dem
Königsplatze und den Telegraphenstationen der kaiserlichen
Marine in Kiel , Bülk , Marienleuchte , Dars und Arkana
aufgegeben werden können . Für die Jnfantsrietruppen
werden beim großen Kaisormanöver zum ersten Mal kleine
zierliche , aus der Arülleriewerkstatt in Spandau hervor¬
gegangene , zerlegbare und durch sechs Soldaten bequem
zu tragende Brücken , zum Passiren von Gräben und
kleineren Flüssen zur Anwendung kommen . Im Lager zu
Lockstädt soll auch ein großer Zapfenstreich von 1000
Tambours und Pfeifern und 1500 Hautboisten unter
Fackelbeleuchtung vor Ihren Majestäten , den Fürstlichkeiten
und Herren rc . geschlagen und geblasen werden ; ferner
findet ein Nachtmanöver auf einem meilenweit elektrisch
erleuchteten Terrain statt , wozu die elektrischen Leucht¬
apparate von den Kieler Befestigungen herbeigeschafft
werden . Die fremdherrlichen Osficiere , die alle Gäste des
Kaisers sind , werben auf Cavalleriedienstpferden , die die
nächsten Armeecorps zu stellen haben , beritten gemacht .
Die Chinesen entsenden zum Manöver den Obersten
Tschang - ki- tong .

— Aus dem Elsaß . Unsere Zeitungen sind voll von
Berichten aus allen Gegenden des Landes über die vor¬
züglichen Ernteaussichten , die sich dem Winzer darbieten .
Trotzdem stets das Gleiche gemeldet wird , ermüdet man
nicht , nach so langer trauriger Zeit immer wizder die frohe
Kunde zu vernehmen , daß uns endlich einmal ein guter
Tropfen bevorsteht . Sehr häufig sind die Nachrichten von
einzelnen Weinstöcken , die viele hundert Trauben angesetzt
haben . Allen diesen ist ein Weinstock im Dcrfe Schönen¬
burg bei Wässenburg über , welcher etwa 3000 Trauben
trägt , die 300 Liter Wein geben dürsten . — Alte Praktiker

behaupten übrigens , daß einem Weinjahre , wie dem dies¬
jährig gehofften , stets ein zweites ähnliches folge . Das
könnte uns nichts schaden .

— Viele Pariserinnen frischen ihr Blut und ihre
Wangen morgendlich mit Ochsenblut auf . So oft ein
Ochse geschlagen wird , fangen die Fleischerburschen das
rauchende Blut in kleinen Gläsern auf und reichen es den
Kundinnen . Manche bringen es bis zu einem Liter . Das
Gläschen kostet 40 Pfennig .

— Ein gescheidter Schuljunge . „ Was muß ein junger
Mann thun , um dereinst eine ehrenvolle Stellung im
Kreise seiner Mitbürger wie im Staate einzunehmen ? " —
fragte ein Lehrer in Westfalen die lernbegierige Dorfjugend .
Ein flachshaariger Junge gab durch das allgemeine Schul¬
zeichen des Fingeraufhebens zu erkennen , daß er die Lösung
dieser wichtigen Zukunftssrags gefunden habe . Auf ein
ermunterndes Zeichen des Lehrers that der hoffnungsvolle
Bursche den Mund auf und sagte mit großer Ueber -
zeugungstreue : „He mot ne rieke Burendochter friggen ! "
(Er muß eine reiche Bauemtochter freien . )

— ( Eine Schreckensscene auf dem Meere . ) Die in San
Francisco vom Dampfer „ Newberin " gelandete Mannschaftdes Schooners „ Eustace " aus Mazatlan berichtet folgende
Schreckensscene : „ Der Schiffskoch , bei welchem schon längere
Zeit hindurch Anzeichen von Irrsinn hervortraten , warf sicheines Tages plötzlich und ohne die geringste Veranlassung aufden Kapitän und erstach denselben . Dann eilte er in einen
Verschluß , in welchem Aexte aufbewahrt lagen , die erschreckten
Matrosen schlossen ihn in der Kajüte ein, wo der Wahnsinnige
fürchterliche Drohungen ausstieß , daß er das Schiff in Brand
stecken werde . Da das Schiff gegen 2300 Faß . Pulver
enthielt , beeilten sich die Matrosen , die Boote los zu machen,und da inzwischen bereits Rauch aus der Kajüte stieg, auchdas Schiff zu verlassen . Kaum waren sie außer Gefahr , als
eine fürchterliche Explosion erfolgte und das Schiff mit dem
wahnsinnigen Koch in die Lust flog . Die gerettete Mannschaft
erreichte nach großer Anstrengung Mazatlan . "

Buntes Allerlei . Der Direktor der LeipzigerSternwarte , Prof . Karl Bruhns , ist am 25 . gestorben .Die Wissenschaft erleidet durch seinen Tod einen herben
Verlust . Bruhns hat sich vom einfachen Schloffergesellen
zur erreichten Höhe emporgearbeitet . — In Prag erschoßein ehemaliger Gemeindevorsteher auf offener Straße einen
Baumeister , seinen hartherzigen Gläubiger , welcher ihmdaS Haus zur Subhastation gebracht und auf seine Bitien
um Hülfe dem Verschuldeten 4 Kreuzer hingeworfen Hallemit der Bemerkung , sich dafür einen Strick zum Hängen
zu kaufen . Der Thäter stellte sich selbst der Polizei . —
In Berlin ist abermals ein Pistolenduell mit tödtlichem
Ausgang zwischen zwei Reserveofficieren vorgekommen . Der
Gefallene war der Förderer .

Gemeinnütziges .
— Man hüte die Goldfische vor der Sonne ! Diese

Mahnung möchten wir allen Besitzern und Liebhabern der
schwimmenden Hausfreunde in das Gedächtniß rufen .Wenn man bedenkt , daß der Sonnenstrahl imstande ist,das im engen Raum befindliche , still stehende Wasser auf25 ° R . zu bringen , so wird man sich nicht wundern dürfen ,wenn die Thierchen , denen frisches Wasser das erste Be -
dürfniß ist , auf diese Weise dem Erstickungstods verfallen .Da in den meisten Familien die Goldfischgläser ihren Stand
am Fenster haben , so ist es leicht möglich , daß sie währendder glühenden Mittagssonne aus Versehen oder gar Un «
kenntniß dort stehen bleiben , und ist daher obige Mahnung
gewiß am Platze .

— Himbeersaft . Den besten , klarsten und schmack¬
haftesten Himbeersaft bereitet man auf folgende Art : Man
giebt die reifen , schönen Himbeeren in ein irdenes , großes
Gefäß , zerdrückt sie leicht mit einem Holzlöffel und setzt
sie für wenige Minuten aufs Feuer , sodann gießt manden Saft , der sich abgesondert hat , auf ein Sieb , läßt
ihn durchlaufen , versetzt jeden Liter L -aft mit 1 Kilo Zuckerund läßt ihn 20 Minuten kochen . We n die Masse siedet ,gießt man 2 bis 3 Löffel Weinessig hinein , wodurch der
Saft klarer wird . Selbstverständlich muß immer gut ab -
geschaumt werden . Den gewonnenen Himbeersaft gießtman in Glasflaschen , verschließt sie luftdicht und läßt sie10 Minuten im Wasserbade sieden . Die Himbeeren , von
welchen man den Saft abgegossen hat , passirt man sodann
und kocht daraus die wohlschmeckendste Marmelade . Man
rechnet auf ein halbes Kilo der paisirten Masse ein halbesKilo Zucker . Sehr langsames Kochen ist zu empfehlenda die Farbe verloren geht , wenn das Gefäß den offenen
Flammen ousgesetzt ist .

Wilhelmshaven , 29. Juli . Coursbericht der Oldenb . Svar -u . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven ) . . . ..
4 pCr . Deutsche Reichsanleihe

4
4
3
4V.
4
4 '/ ,
40-
4
4V -

gekauft verkauft
101,90 °/ ° 102,45
100,50 „ 101,50 ,

Oldenb . Consols .
Stücke L. 100 M . i . Berk . V. °/ ° höher .
Jeversche Anleihe . 100,00 „ 101,00Landschaft ! . Central -Pfandbr . . . .
Oldenb . Prämienanl . p . St . in M .
Bremer Staatsanl . v . 1874 . . ,
Preußische consolidirte Anleihe . .
Preußische consolidirte Anleihe . .
Pfandbr . der Rhein . Hyp .-Bank . . .
Pfandbr . der Rhein . Hyp . - Bank . . .
Pfandbr . der Braunschw . -Hannoversch .
Hypothekenbank . . . . 10l,50 „ 102 .054 „ Pfandbr . der Braunschw . -Hannoversch . ^
Hypothekenbank . . . 96,95 „ 97,50Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M . 168,80 „ 169 60

„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,395 „ 20,495„ „ Newyvrk „ „ 1 Doll . „ „ . . 4,18 „ 424

101,00 „ 101,55
. 152,50 „ s 153,50
. 102,25 „ -

. 101,90 „ 102,45
105,30 „ 106,30

99,25 ü 100,25

Fremdenliste vom 28 . Juli im Hotel Tenninghoff .Freiherr v . Senden , Major , Berlin . Holzhaus , BrauereibesitzerZwischenahn . Kanfleute : Kamberger , Berlin . Wischmann , Bremen !Philip , Köln . Lindwirth , vom Hause Rocholl L Oo ., Bremen . CarlGiesemann , vom Hause Helmuth Tietz , Hainburg .

Gottesdienst am Sonntag den 31 . Juli .
1 . In der Elisabeth - Kirche Morgens 9 Uhr : Marine - Stations -Pfarrer Langheld .
2 . In A theppens Morgens 10V - > hr : Marine - Stations . PfarrerLangheld ._

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Sonnabend : Vorm. 3 U . 20 M>, Nachm . 3 U . 19 M.



Im Aufträge wird Unterzeich
netec am
Montag,I. Augustd .J .,

Nachmittags 2 Uhr,
in der Wilhelmshalle Hierselbst
folgende Gegenstände , als :

1 Sopha , 1 Tisch, 1 Bücher
borte , 1 Bettstelle mit Matratze,
1 Bettstelle ohne Matratze,
1 eiserne Bettstelle , 1 gestickten
Lehnsessel , 2 Küchentische,
großes Oelbild, 1 Borte , 1
eisernen Ofen , 1 Sparheerd ,
1 Wassertonne , 1 Kaffee- Ma
schine , 1 Eckborte mit Stickerei ,
1 geschnitzten Blumentisch , 1
Notenständer , 1 chinesischen
Trsch, 1 Copirpresse, 1 Pfeifen
Halter mit Stickerei , 2 Korb¬
stühle , 1 großen Nähkorb ,
1 Bohnenschneidemaschine , 1
Kleiderschrank , 2 Teppiche,
verschiedenes Küchengeschirr,
und noch viele hier nicht ge¬
nannte Artikel,

öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung verkaufen . Käufer werden
eingeladen .

Wilhelmshaven, 29 . Juli 1881 .
Kreis , Gerichtsvollzieher.

/ Lin neues Kummetgeschirr ,^ zwei Kleiderschranke,
Sopha , eine Zeugrolle, eine
Waschmaschine, ein eleganter
Schlitten nebst Bärenfell¬
decke und Glockengeschirr,
sowie ein sehr schöner Hund nebst
Hundehaus ist zu verkaufen bei

II O . ILiitl »
Den von mir erworbenen , zu

Apelern bei Bad Nenndorf belegenen

KaWeinbrilch
und Kalkofen
beabsichtige ich , unter der Hand zu
verpachten oder unter sehr günstigen
Bedingungen zu verkaufen .

Altena in Westfalen .

" - ^ -

zahle Dem , der
v W Ävll « beim Gebrauch
von K . Kausfmann 's

( tz, Fl. 1 Mk .) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt oder aus dem
Munde riecht. — Den Kindern das
Zahnen zu erleichtern , Unruhe und
Krämpfe fern zu halten, sind nur
im Stande meine verbesserten

K. Knussmarm , Berlin 8Vs.
In Wilhelmshaven nur ächt

bei Herrn F . I . Schindler .

Eine Wohnung,
bestehend aus 1 Stube , 2 Kammern
und Küche , wird per sofort oder
1 . October in Neu - oder Altheppens
zu miethen gesucht . Offerten nebst
Preis-Angabe abzugeben bei

Ninriol » I' < >8,
Roonstraße 110.

Zu vermiethen
ein großer Laden nebst Woh¬
nung an der Roonstraß -, zu jedem
Geschäfte passend.

Näh. in der Exp . d . Bl.

Zu vermiethen
auf sofort ein Laden nebst Kam¬
mer , passend für jedes Geschäft ,
an bester Lage Neuheppens ( billig) .

Zu vermiethen.
eine Unterwohnung , bestehend
aus 3 Stuben , Küche , Keller und
Bodenkammer .

L . 4Vo8«ii1«Ir ,
Oldenburgerstraße Nr . 1 .

Zu vermiethen
auf sofort in Neuheppens eine Par -
terre-Wohnung . Näheres bei

II 1) . Ikt itb Hi n «;.

Gesucht
zum 1 . August ein ordentliches
Dienstmädchen für Hausarbeit .

Näheres in der Exp . d . Bl.

Heute Sonnabend, 30 . Juli 1881 :
A Abschieds -Benefiz des Hrn. C . v . Campen .
X Großes Kinderfest
L 8 « vl « t «»ii« « > i .
><

" " " '
Voll Miiglieileiii cker Marille - Cllpeile .

V» Dieses Kinderfest ist mit einer Tombola verbunden , wozu
jedes Kind ein Loos gratis erhält , sowie große Cotillon -
Tour .für Kinder ( mit Dekorationen) . — Um 6 '/z Uhr : Auf -
steigen des von Herrn C. v. Campen selbst ange-

^ fertigten Riesen -Ballons „Nora " . Derselbe umfaßt
einen Raum von 169 Cubikfuß . — Abends 9 ^ Uhr : Ben - VF

0 galische Beleuchtung des Parkes .
Bei ungünstiger Witterung findet das

- V Fest bestimmt im Saale statt. "ME
X Anfang 41 - Uhr. Entree 25 Ps. Kinder 10 Ps.
X HVlilLSIIIIlK . ^

Da ich der Cur-Direction zu Ems und Kreuz-
„ach gegenüber verpflichtet bin , so muß ich

einen mir liebgewordenen Platz verlassen. Indem ich nun allen meinen
jugendlichen Freunden und Freundinnen hiermit Lebewohl sage, statte ich
zugleich meinen innigsten Dank ab für das mir bewiesene Entgegen¬
kommen bei meinen Arrangements, und rufe Allen bei meinem Scheiden
ein herzliches Lebewohl zu . Auf Wiedersehen ! Hochachtungsvoll

Unrl voir 1 :ii»
Arrangeur in sämmtlichen süddeutschen und rheinischen Bädern. ^

Kie kommen !

Gelrafahrt. .
i .

"

mit dem Dampfer „Elsaß"
, Capt . Kimme,

am Sonnabend , den 6 . August 1881 . "MU
Billets mit dreitägiger Gültigkeit zur Reise für

in und zurück sind in der Expedition des „Wilhelms -
avener Tageblattes " zu haben.

Preis der Billets :
nach Wangeroog und zurück 5 Mark,

Spiekeroog „ „ 6
Norderney „ 7,50 „

Abfahrt von Wilhelmshaven Sonnabend, den 6 . August, Mittags
2 Uhr . — Rückfahrt von Norderney Montag, den 8 . August, früh
4 Uhr 30 Min . _

" Damm -kager 5
voll ^'kos ! ä- VögS , K»ou8tr»88e . >

Nisviiios sss äensrstsn ^ sdrilier ! O
Oirutsvllls .il äs sisä vorrätkiA rssp . >-
wsräsuinKür8sstsr2eitnufsbriü
prsisen llssellsllt . llisus Instru - O
w«uts von 500 51. »u , Lsbrsuellts O
von 400 51. su . Nellejällri ^s 6s - >-
I-Slltlö. IKsilLSkIllllA Asststtot . ^

Wllki-'b komöopailii8okö än8lsll.
Koollßrahe 106, im Kaufe ckes Kerra Deper.

Zur Heilung sämmtlicher , vorzüglich der bis jetzt für un¬
heilbar gehaltenen, Krankheiten schnell und sicher.
_ Sprechstunden: 9— 11 Uhr Borm . , 3—4 Uhr Nachm .

llik öuodlinicllsi'si von Id . 8ü88
rn

MZMslMALESL
Koollßraße (Koilies Kliitoß),

empfiehlt sich zur prompten Anfertigung von Druckaufträgen aller
Art, insbesondere zur sauberen Herstellung

WMM, MMMM M LMM.
Verlobungs- . Hochstits- und Trauer - Benachrichtigungen

aus feinstem Billetpapier oder Trauervelin .
Tnseltikller , Koliizeiistieller mul Kolüzeiisklackllermlaislüe

(Text hierzu auf Wunsch gratis ) .
HooKlHINMl , üuiitllQsstzll, ^66l486l86ll6MU8.
Geschästskartm^

Asiskarten
^

EtikettS.
Statuten , Broschüren, Druck ganzer Werke.

Formulare jeder Art.
? ro § ramW6 , Ulealersetlel , klakate .

I*api «r-8 «rvL6t1«» «1«.
DE " Der Besitz zweier Schnellpressen rc . , sowie der modernsten

Typen ermöglicht nicht nur schnellste , sondern auch geschmackvollste Aus-
ührung aller Arbeiten . Billi gste Preise werven zugesichert .

Berlinische Feuerversicherungs -Anstalt
zu Berlin.

Gegründet 1812 .
Anträge werden entgegengenommen durch die Agentur von

_ I rii l tti ii 'li 8111., Bismarckstraße 10.

Beehre mich hierdurch, einem
hochgeehrten Publikum Wil¬
helmshavens und der Umge-
gend meine

in empfehlende Erinnerung zu
bringen .

Hochachtungsvoll
Lü . Ootvlcon ,

Königstr . 49.

Verein Humor .
Sonnabend , den 30 . d . Mts .,

Abends 8 -/2 Uhr :
Generalversammlung .

Der Vorstand.

H« «11v
Roonstraße 6 .

Morgen Abend :

» MM Ä » ll,
l ?rit « Lra « 8«.

Um mit Kurzwaaren aüer
Art , sowie Steinzeug , Glas -
waaren re . rasch zu räumen,
verkaufe solche bedeutend unter dem
Einkaufspreis. — Empfehle ferner
meine Colonialwaaren , Ta¬
bake und Cigarren , sowie
Spirituosen bei niedrigster Preis¬
stellung angelegentlichst.

Ai «Heppens. O. liinriel »«.
lW Seid , und Tuchmützen

stelle ebenfalls zum Ausverkauf .
D . O .

An- und Verkauf
von getragenen Kleidungs¬
stücken , sowie von Gold-
und Silberwaaren , Möbeln
und Betten.

Frau Muche .
Krummestr . 4.

Latrinen und Müllgruben
werden sauber gereinigt von

4ni »88vir und Lv «l«n1n 8 ,
Kopperhörn .

Zu verkaufen
Lachtauben , paarweise, auch ein -
zeln. Bahnhofs-Hotel , I Treppe,

Elsaß.

Zu vermiethen
zum 1 . October eine kleine Dber -
wohnung mit Stall an stille
Bewohner . H . Msvirsi »,

Bismarckstr . 35, am Park .

Zwei anständige Leute können
gutes Logis erhalten.

Elsaß, Marktstraße 17.

l^ieberti-opiensmpffsblt n . ILl08llI1Iiri1I1I . sioonstrssss ^' r. 79

Lmm V« U« 8-LM U kkisMUlIiM UÜU rv LMM.
Lkbensvrrsiche ung rmd Altersversorgung.

Eröffnet 1833 . Beruht ans reiner Gegenseitigkeit . Erweitert 1864 .
Capital- Vermögen Ende 1880 . 28,408,495 Mk. Versichertes Eapital . . . . 102,504.489 Mk.
Zahl der bestehenden Verträge (Versicherungen) 50,961 . Versicherte Rente . 745,162 „

Reiner Zuwachs der letzten 5 Jahre : 57,552,661 Mk . versichertes Capital.
Aller Gewinn wird an die Mitglieder abgegeben. Veriheilungsmaßstab: Der jährlich wachsende

Werlh der Versicherungen . Folge davon : Stetig wachsende Dividende und daher Verminderung der Ver¬
sicherungskosten von Jahr zu Jahr . Dividende der Lebensversicherung für die Jahrgänge 1876/64 : 15 bis
75 °/o der einbezahlten Jahresprämien . Volle Dividende nicht nur bei der gewöhnlichen einfachen, sondern
auch bei der abgekürzten Versicherung . Auszahlung der Versicherungscapilalien ohne Abzug sofort nach de¬
ren Fälligkeit . Bei Erlöschen der Versicherung durch Nichtzahlung der Prämien gleich hohe Abfindung wie
bei Kündigung. — Rechenschaftsberichte, Prospecte und jede weitere Auskunft unentgeltlich bei dem Vertreter
der Anstalt : L « vi »8tim 88v 84a .

5 Direete Uebersahrts - ?
) gelegenheit nach 1^ ^ ^ r
» r i» Bremen oder Ham - !
) burg nach New -Hork, ^
< Baltimore rc. vermittelt
! zu den bi igstenPassage - !
* preisen der obrigkeitlich .
5 coneesstonirte Agent I
r j. ZekmMb , r
: Wilhelmshaven . r

Zu vermiethen
zum 1 . August eine Unterwoh -
nung im Vehse 'schen Hause .

Näheres in der Exp d . Bl .

Zu vermiethen
zum 1 . August ein möblirtes
Zimmer.

Bismarckstr . 32, Part .

ch tGesu
ein Zimmer mit Schlafstube , ohne
Möbeln.

Offerten unter 3047 an die
Exp d . Bl .

Gesucht
mm 1 . August d . I . ein ordent¬
liches Dienstmädchen .

Rchstllr. Look Wwe .
in Heppens .

Verloren ging am Mittwoch
Abend vom Bahnhof nach der Stabt
ein Legitimcttionsschein vom Be^
zirkskommaudo Nr . 1 zu Oldenburg
ausgestellt , sowie eine Ordre für
R . Mader . Der ehrliche Finder
wird gebeten, diese Papiere in der
Exp . d . Bl . abzugeben .

Als Verlobte empfehlen sich :
Lvrtlrn Iki-t»t lLli :>it8 .
1V1II». V,1 . I ttI1i<' I 8 .

Westerstede. Wilhelmshaven .

Todes-Anzeige .
Nach kurzer heftiger Krankheit

starb heute Vormittag in Folge eines
Gehirnschlages mein geliebter, theu-
rer Gatte und seiner beiden Kinder
treusorgender Vater , der Hausmann
L6riid .0u8t .F1il6i ' i6d8
im 42 Lebensjahre .

Nur V4 Jahr war es mir ver¬
gönnt, mit ihm in glücklichster Ehe
zu leben. Diesen herben Verlust
bringen wir theilnehmenden Ver¬
wandten und Bekannten trauernden
Herzens zur Anzeige.

Neuenderktrchreihe,28 . Juli 1881 -
Die trauernde Witlwe :

Johanne Ahlerichs, geb . Heyken,
nebst Angehörigen .

Die Beerdigung findet am Mon¬
tag , den 1 . August, Nachmittags
41/2 Uhr, statt.

Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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